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Allgemeines
(Festschrift für Alt-Erzbischof Dr hc 13

Dr. hc (Szeged), Dr. hc T artü); roft. hon (Debrezen), Prof. Johann Koepp
Papers of the Estonıan Theological Society 1n Exile FEest1 usuteadlaste

selts paguluses toı1metused, Nr 15) Stockholm (Estonıian Theological Society
1n Exile) 1965 X  9 334 Sr kart 75  O
In diesem Band haben die Schüler des etzten Erzbischofs der Estnischen Evan-

gelisch-lutherischen Kirche ZUr Zeıt der selbständigen Estnischen Republık, des frü-
heren Professors der Theologischen Fakultät un Rektors der Universität Tartu
(Dorpat), dem 90-jährigen ihre Huldigung dargebracht, ındem s1e ıhm Ergebnisse
ihrer Forschungen wıdmeten. Der ehrwürdige Jubilar verkörpert seıinerseı1ıts selbst
eın gewichtiges Stück dıeser Kirchengeschichte. Seine Rolle be1ı der Neugründung
un! konstitutionellen Entwicklung der Evangelisch-lutherischen Estnischen Volks-
kirche, eım Neuautfbau der Theologischen Fakultät nach den Desastern VO 1917
ıs I921; be1 der Gestaltung des Selbstverständnisses der Estnischen Evang.-luth.
Kirche 1 Exıil, 1STt unübersehbar. Als praktischer Theologe hat AaZu mindestens

Generationen estnischer Pastoren geformt.
DDer Band, der ihm echt dargebracht wurde, entwirft 1980881 Aaus der Feder

verdienstvoller un teilweise international anerkannter un bekannter Gelehrter
ihnen allen Vö6bus eın Bild wesentlicher Kapitel un Etappen der Kir-
chengeschichte des estnischen Volkes. Absichtlich formuliere ıch das Thema 5 enn
„Estonı1a Christiana“ wiırd thnisch un! ıcht geographisch verstanden. Wenn
sentliche Etappen dieser Kirchengeschichte un iıhre Probleme skizzıiert werden,
geschieht Aaus der Sıcht des kleinen estnıschen Volkes, das viele Jahrhunderte
lang der unmiıttelbaren wirtschaftlichen, polıtıschen un kulturellen Herrschaft der
deutschen Feudalherren unterworfen Wr un dessen Territorıum darüber hinaus
Zankapftel un! Spielball der angrenzenden Grofßmächte un großen Völker Wal.

Deutsche, Schweden, Russen. S0 werden s1e beschrieben 1in den Kategorien des natıo-
nalen Wiıedererwachsens 1m Jahrhundert, das seıne Krönung 1n der Errichtung
der Republik Eesti fand Dieses Bewulßfstsein der Zugehörigkeıit einem olk MIt
wahrhaft tragischem Schicksal, das durch den Verlauf der Ereignisse der W EeSTt-
europäıischen kleinen Völkern viel trüher möglichen Selbstbestimmung lange ıcht
zugelassen wird un das S1e, kaum hat CS s1ie9 wıeder verliert, stellt das
Koordinationssystem der Werte, 1n dem die eıgene Kirchengeschichte geschaut wird.

Dıie Front 1St dabei immer noch die Ite VöS8bus zeıgt 1n eingehender Inter-
pretatıon der entsprechenden Berichte bei Henricus de Lettis 1m Chronicon Lıvonie
un: der zeitgenössischen päpstliıchen un! regionalen Urkunden, daß für ıhn die
Frage, W as die „Schwertmission“ des Deutschen Rıtterordens ‚8a58 eigentlich SCWC-
sCcCH sel „Christianization War ot Conquest?“ S 45—  9 eindeutig 1m Siınne des
zweıten Begrifts beantworten ISE. Und tatsächlich: solange INa  - nıcht gene1gt Ist,
die urkundlich belegten Fakten VO:  5 gewaltsamer Taufe, VWiıedertaufe, Hınderungder Taute (ım Interesse der Möglichkeıiten, Ungetaufte materiell besser ZU=-
nehmen, da S1e des bischöflichen und päpstlichen Schutzes lange entraten) AA
Kenntnis nehmen und solange INa)]  e} bestrebt ISt, S$1e 1m Sınne eiıner christlich-
abendländischen Kulturmission als der Eiıgenart damaliger Zeıt entsprechend VOTI»-
harmlosen solange MU: 1es Zeugnis der Quellen, die Ja nıcht Aus der Feder der
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zwangsweilse Getauften, sondern der „Missıonare” STaAMMECN, energisch unterstrichen
wWer

Aus den spateren Momenten der estnischen Kirchengeschichte werden ann jene
besonders herausgehoben, die eıne wirkliche christliche Belehrung des estnıischen
Volkes ermöglichten, das Wiırken des Bischofs Joachim Ihering 1n der Schweden-
eit VöSbus, 115—130), die Rolle des Pıetismus und insbesondere der Herrn-
huter Brüder 1n Estland Julius Juhkentaal, 155—162; Max Saar, 163—17/2:;
Jakob Aunver, 173—181), die Rolle der Aufklärung be1i der Entstehung eıner
estnischen Predigt- un: Volksbildungsliteratur Webermann, 181—200). Es CI-

zibt siıch das Bild einer Lutherischen Kirche, die soziologisch gesehen, zunächst als
Kirche der Pfarrherren un ihrer Patrone Zanz Instrument ZuUur Aufrechterhaltung
der Herrschaft der deutschen Oberklassen, VO  - ınnen her A4us$s dem Geiste des Evan-
geliums lebendig wird un: die schließlich se1it 1921 die siıch weitgehend demokra-
tisch selbsthbestimmende und verwaltende Kirchengemeinde, die ständiıge ersamm-
lung der Gemeindeglieder, als ihre Basıs un: ihren Daseinszweck erkennt, wobei s1e

gerade der theologischen Einwirkung Koepps siıch 1n weıser ı1stanz
ZU Staat halten bemüht. Freilich eın Volksentscheid wünscht 1923 die Inte-
yration christlicher Erziehung in Schule un! Hochschule den demokratischen
La1iızısmus einıger der Gründer der Rupublik un: allmählich yeht dıe FEstnische
Evangelisch-Lutherische Kirche, mittlerweile als Körperschaft des öffentlichen Rechts
anerkannt un der Rechtsaufsicht des Staates unterworfen, doch ENSECIC Bindungen
ZU estnıischen Staat 1n. Vgl die Beıträge VO  z Raudsepp, Ilmar Arens, (GJOtt-
fried Redi, Aleksander Hınno, VöSbus, 213-—276). So weıt, Zzut Nur H-
nugen diese neuzeitli nationalbewulfsten Koordinaten für mittelalterliche Verhält-
nısse wirklich ZUur historischen Würdigung des damals Geschehenen? Ist wirklich ber
die Geschichte der Christianisierung alles ZESAZT, wenn ihr Eroberungscharakter

den s1e- W 1€e ZESAQT, ohne Z weitel Lrug hervorgehoben wırd? Nur Rande
und hne Beleuchtung 1m gesamteuropäischen Zusammenhang erscheinen jer die
Spannungen 7zwischen dem die Baltenmissıon fördernden päpstlichen Stuhl und dem
theokratischen Reichsverständnis eines Albert VO Bremen, der Schwertbrüder un
Deutschherren. Gerade ber diese Spannungen zeıigen das eigentlich mittelalterliche
Verständnis des Geschehens VO seiten aller Beteiligten, das eıne Trennung VO  3

geistig-geistliıchem Auftrag un! weltlicher Herrschaft un!: Rechtssetzung eben ıcht
kennt. Das Reich, das 1er ausgebreitet ISt, wird VO  - den besten Trägern dieser
Mıssıon als „heiliges, römisches, deutscher Natıon“ oder als dem ewıgen Heil die-
nende Ausbreıitung oberster Herrschergewalt des Papstes im Sınne VO Innozenz 111
und Gregor verstanden. Da{iß beute- un landgieriger Abschaum mitläuft, wider-
legt die Idee als solche ıcht w1e 1es eLWwW2 auch VO den klassıschen Kreuzzugen
1Ns Heilige Land gelten MU: Die Widerlegung kannn tfür den Kirchengeschichtler
1Ur 24US dem Evangelıium selbst kommen, das die „Schwertmission“ als entsetzlichen
un tragischen Irrtum und als Schuld der deutschen Christen entlarvt.

Ebenso 1St 1LLUr angedeutet die Rolle deutscher Pastoren, w1e ta. Fischer,
un!' Gutsleff, V O] annau, Arvelius, Wıllmann, Helm,

be1 der Entstehung estnischer Bibelübersetzungen un Volksbildungsliteratur.
(Für eın Land der Retormatıiıon 1St 65 allerdings wirklich ıne Schande, w 1e spat die-
SCT Prozefß 1n Gang kam GTSE nach 1/Z43; un dafß dieses miıt der Herrschaftsstruk-
Lur des Landes zusammenhing, in dem die Grenze der herrschenden Schichten un:
der Bildung auch die Grenze zwischen Völkern un Sprachen WAar, steht aufßer
Zweıiftel).

Besonders interessant un lesenswert 1St der Autsatz VO' Karl Aun (Waterloo
Lutheran University) über den „Great Northern War As Pıvot of Baltic Hıstory
(S. 144—154). Ihm gelingt zeichnen, w1e paradox die Sıtuation des estnischen
Volkes nach dem Frieden VO Nystad WAarFr. Die Versuche während der Schweden-
zeıt, das Bildungs- un Lebensniveau des estnischen Bauernvolkes durch Kıiırchen-
Lehre nach skandinavisch-lutherischem Muster eben, erleiden Schiffbruch, das
Ite Feudal-Patronatsregime wird wıeder hergestellt. Und doch bildet die deutsche
Herrenklasse, 1n das russische eich integriert und 1n dessen Verständnis VO:
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Autbau eiıner Ständegesellschaft (nicht 1n se1in Rechtssystem, da die alten Sonder-
rechte der baltischen Proviınzen weitgehend garantıert wurden) eingepadfst Einfüh-

1e Brücke ZUuUrrung der Adelsmatrikel 1n Parallele den russıschen „Knig1“)
Verbindung mMi1t der westeuropäischen Kultur un auch deren kirchlichen trö-
INUNSCIL.

Das vorliegende Buch 1St einNne Festschrift, keine Kirchengeschichte des estnıschen
Volkes der Sar Estlands. Wenn fast völlig unberührt leibt, W1e die Kırchen-
geschichte der deutschen Oberschicht enn eigentlich wWenn die Frage der
Verflechtung VO'  - Kirchen- und Nationalpolitik 1mM JBa angesichts der Versuche
der Zarenregierung, die estnische Bauernbevölkerung orthodox un russisch
machen, nıcht tieter durchleuchtet wird, WEeNn das Problem der freiwilligen Entnatıo-
nalısierung VO'  3 Generationen gebildeter Esten aut Grund der Hinnahme der Je1-
chung VO Bıldungs- un natiıonalen renzen 1mM Rahmen der Jeichen Konfession
nıcht ANSCHANSCH wird, W1e überhaupt das für Usteuropa und Ostmittel- un Süd-
Osteuropa wichtige Problem des Verhältnisses natıo er confessio, das unbedingt
Zu Problem erudit10, natıo contfess1i0 auszuweıiten iSt, 1St dem vorliegenden
Band daraus kein Vorwurtf machen. Es oll 1U hingewiesen werden, 1evıel
Probleme 1n der Geschichte der Ostseeprovinzen noch ihrer gerecht abwägenden
Darstellung harren.

Die Kirchengeschichte als Geschichte der Kirche VO Leuten der Kirche betrieben,
hat dabe1 gegenüber rein profangeschichtlichen Fragestellungen einen unübers Atz-
baren Vorteil 1er voranzukommen 1mM Abbau alter Eınseitigkeiten un: Vorurteıile.
Mu{fß eın kleines olk se1ine Geschichte vielleicht notwendigerweise betreiben, da{fß

1n iıhr seine nationale Identität un Eıgenart findet un: damıiıt den Sınn, 1n dem
se1ne nationale Existenz HUn auch 1m Exil autrechtzuerhalten versucht,

MU: die Kirche Iragen nach der Lebensgestalt, die 1n iıhr un in ihrer Umgebungund iıhrem Einflufß das Evangelıum, die Frohbotschaft VO  e} der Befreiung des
1n kollektiver und persönlicher Schuld, Ideologie und Irrwahn gefangenen Menschen
ZUr trohen Daseinsberechtigung (Rechtfertigung) VOrLr Gott mIi1t Jesus Christus, her-
vorgebracht hat Das 1e]1 solch kirchengeschichtlichen Fragens annn nıcht die kon-
tessionelle der nationale der kulturelle Selbstrechtfertigung se1n, überhaupt nıcht
die Selbstrechtfertigung der Kır 1in ihrer empirisch nachzeichenbaren irdisch-
institutionellen Gestalt. Gerade die Kirchengeschichte un der Kirchengeschichtler1st in seinem Glauben den lebendigen Ott und Vater Jesu Christi un se1ine in
alle Wahrheit vorwärtsführende Leıtung 1m Heıiliıgen Ge1ist frel, VEILSANSCHCM Ver-
>5  N, Irrglauben und Aaus weltlichen Motiven begangener ntreue 1in die Augensehen un S1e für seine Kirche bekennen un aus Umkehr un: stellvertreten-
der Bufse den Weg Anfängen treizumachen. Solche Haltung öffnet uch
die Augen für das Leben, das Evangelium aeternum, da, Bedingungengelebt wird, die VO]  - historischen Mustern ıcht vorgezeichnete Entscheidungen VOIr-
langen, hne auch solchen Versuchen gyvegenüber der brüderlichen Kritik
mussen se1l 1m leidvollen x ıl se1 daheim 1m alten Lande, 1n dem
allem Leiden der estnıischen Christen, besonders 1n der Stalinzeıit, die Stimme des
Evangeliums erklingt, W as verschweigen eın Unrecht ware.)

Erlangen Fairy . Lilienfeld

Dıie Haltung der estnıschen lutherischen Theologen 1mM Exıl gegenüber der Le1i-
tung der heutigen Evangelisch-Lutherischen Kiırche 1n der SowjJetrepublik Estland,
W 1e S1e siıch 1n bissigen Bemerkungen ber Altbischof Kiıivit (S 299 7) Luft
macht, 1st nach dem 194445 VO:  a} ıhnen Erlebten subjektiv verständlich, ber hne
Zweıtel ungerecht hne Ansehung der Kirche-Staat-Verhältnisse ın der S5SowJjetunionüberhaupt un hne praktische Beantwortung „Wıe kann die Kirche institutionell
weıterleben?“ eingenommen.


